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Zur Debatte über den Zuknnſtsſtaat.

Der „Sozigaliſt“, „Organ der unabhängi
gen Sozialiſten“, ſchreibt wörtlich: „Der Ge
danke der Sozialdemokratie von einer alles
richtenden und regelnden Geſellſchaft ſcheint uns that
ſächlich in dem Reichstage gründlich Fiasko
gen acht zu haben. Jm Einzelnen wird dieſes
Urtheil über die Herren Bebel und Genoſſen im
„Sozialiſt“ wie folgt begründet: „Die ganze Debatte
bewies zur Evidenz, daß die Sozialdemokraten
ſich keineswegs über die Grundzüge der
zukünftigen Geſellſchaft im Klaren waren.“
Die Gegner hätten nicht unberechtigt die Frage an
die Sozialdemokraten geſtellt, wie ſie ſich den Staat
für jene abgegrenzte Epoche vorſtellen. „Die bekannte
hiſtoriſche Entwicklungsgeſchichte, die Herr Bebel
getreu nach Marx Und Engels in ſeiner Rede
zum Beſten gab, hilft uns über dieſe wichtige Frage
keineswegs hinweg. Und weiter hatten die Gegner
der Soziald mokratie nicht zu Unrecht, daß ſie ſich
jene große geſellſchaftliche Centralbehörde, welche
da ſorgfältig die Produktion und Conſumtion regelt
und richtet, nur in der Form des Staates vorſtellten.
Eine derartige, in alle wirthſchaftlichen Zuſammen
hänge eingreifende Behörde muß thatſächlich mit einer
ſtaatlichen Autorität umkleidet ſein. Setzen wir ein
mal voraus, der geſellſchaftliche Bedarf ſei von der
Centralbehörde genau feſtgeſtellt worden. Zur Her
ſtellung deſſelben ſind nun eine ganze Reihe kompli
zirter Arbeitsleiſtungen nothwendig. Dieſe Arbeiten
werden nun von der Leitungsbehörde auf die ver
ſchiedenen Productions gruppen vertheilt. Jetzt weigert
ſich aber irgend eine Productionsgruppe, die noth
wendigen Arbeiten zu einer vorgeſchriebenen Zeit zu
erledigen. Unregelmäßigkeiten über Unregelmäßigkeiten

treten ein. Die Behörde ſieht ſich genöthigt, die
Gruppe daran zu erinnern, daß ſie mit den geſell
ſchaftlichen Productionsmitteln nicht beliebig ſchalten
und walten kann. Sie droht zum Schluß der Gruppe
mit der Entfernung von dem Grund und Bobden, den
ſte im Intereſſe der Geſellſchaft bearbeiten ſoll. Nun
wird dieſe Behörde nur dann Anerkennung ſinden,
ſobald ſte über große Machtmittel verfügt, um
ihre Beſtimmungen realiſtren zu können. Sie braucht
vielleicht Ordnungswächter, Poliziſten, Soldaten ec.,
um der widerſpänſtigen Productionsgruppe mores zu
lehren. Kurz, ohne Autoritäten ſcheint dieſe Geſell
ſchaft nicht auskommen zu können. Aus der Jdee
der centraliſtiſchen Leitung und Regelung der Pro
duction ſcheint uns in der That ein alter Bekannter
hervorzuſchauen, nämlich der gute Staat. Der Staat
ſollte früher alles „ſegnen und beglücken“. Er mußte
den Hans Dampf in allen Gaſſen ſpielen, er mußte
überall Rath ſchaffen. Er wurde als eine Art
„Vorſehung“ betrachtet, die allwiſſend und allmächtig,
die Menſchheit am Gängelbande leitete. Dieſer
Staat hat nun ſo ſcheint es, ſeinen Namen
verändert und nennt ſich nun ganz harm-
los „Geſellſchaft“. Aber dieſe „Geſellſchaft
beſitzt alles, regulirt alles, kurz, ſie äußert ſich
ganz wie der alte Staat.“

Soweit der „Sozialiſt“ in dieſer Weiſe die Sozial
demokratie kritiſtrt, handelt er ganz folgerichtig.
Wie ſich aber nun der „Soßzialiſt“ ſelbſt
die Zukunft denkt, iſt noch konfuſer, als es die
Vorſtellungen der Sozialdemokralie ſind. Der „So
zialiſt“ weiß nämlich über ſeine eigenen Zukunfts
ideale nichts anderes als folgende Phraſe vorzu
bringen „Die Productionsgruppen der Zukunft wer
den ſich frei vereinbaren, ſie werden da und
dort in einen fröhlichen Wettkampf miteinander
eintreten, ſie werden nicht von oben im Namen der
„Geſellſchaft“ zu vieſen oder jenen Verrichtungen ge
zwungen werden, ſondern nach eigenem Ermeſſen und
im eigenen Intereſſe ihren wirthſchaftlichen Arbeiten

obliegen“. e

Mittw

Panamaprozeß ergeben haben.

Gegen das franzöſiſche Kabinet ſoll nach einem
von dem „Matin“ verzeichneten Gerücht in den nächſten
Tagen ein förmlicher Sturmlauf eröffnet werden, und
zwar ſollen zu dieſem Behufe im Hinblick auf die
vorausſichtlich am nächſten Donnerstag in der Kam
mer ſtattfindende Berathung der Interpellation über
die allgemeine Politik des Kabinets zwiſchen dem
linken Centrum, der conſtitutionellen Rechten und der
antirepublikaniſchen Rechten Verhandlungen behufs
eines gemeinſamen Vorgehens ſchweben. Die neue
Koalition würde 250 Stimmen zählen. Für die
Präſidentſchaft des zu bildenden neuen Kabinets
ſei Cavaignac in Ausſicht genommen. Die
franzöſiſchen Steuerreform er machen die wunder
lichſten Sprünge in ihrer Steuerſuche. So hat der
Deputirte Robert jetzt eine Livreſteuer in Vor
ſchlag gebracht. Jeder, der einen Andern eine Livree
tragen läßt, ſoll 20 Fres. pro Jahr und die Lioree
bezahlen. Betreffs der Fahrradſteuer nahm die
Kammer die Einheiteſteuer auf alle Fahrräder mit
300 gegen 176 Stimmen an. Für den zweiten
Panamaprozeß, welcher wegen der Beſtechung
mit Panama- Geldern angeſtrengt worden iſt,
wird jetzt im „Figaro“ die Anklagegakte veröffent-
licht, welche die in ihrem weſentlichen Jnhalt ſchon
bekannt gewordenen Thatſachen zuſammenfaßt und
auf dieſe die Anklage gegen Baihaut, Charles de
Leſſeps, Fontane, Blondin, Sans Leroy, Béral, Deggé,
de la Fanconnerie, Gobron und Prouſt zuſammen
faßt. Diejenigen, welche einen Einſtellungs-
beſchluß erzielten, alſo Rouvier, Devès, Greoy und
Renalt konnten nachweiſen, daß die Summen, die
ſie von Reinach erhielten, als die Vergütung be
ſtimmter, mit der Panamafrage nicht zuſammen
hängender Dienſtleiſtungen zu betrachten ſeien. Die
Beſtechungseinzelheiten enthalten faſt durchweg be
kannte Dinge, die ſich zum großen Theil bei dem

Die Beſtechungen ſind
zum größten Theil eingeſtanden.
ſoll darum auch weniger eine ſachliche als eine
Jnterpretationsvertheidigung ſein. Die Abvokaten
der im PanamaBeſtechungsprozeß Angeſchuldigten
ergreifen verſchiedene Rechtsmittel. Der Vertheidiger
Sans Leroys legte Berufung ein vor dem Caſſations
hof, weil die Deputirten nicht Funktionäre ſeien,
deren Beſtechung allein das Strafgeſetz vorſteht. Der
Vertheidiger Blondins reicht eine Beſchwerde ein, weil
der „Figaro“ heute die Anklageacte veröffentlicht, was
den Angeklagten nachtheilig ſei. Der Vertheidiger
Charles Leſſeps legt Beſchwerde ein, weil er vergeb
lich die Mittheilung der Unterſuchungsacten verlangt
habe, die gegenwärtig in den Händen der Enquete
commiſſton ſeien. Gegen das Urtheil im erſten
Panamaprozeß hat der Vertheidiger von Ferdi
nand Leſſeps ein Geſuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen ſeinen Klienten überreicht, weil
gegen dieſen das Urtheil in deſſen Abweſenheit er
gangen ſei. Der Vertheidiger beabſichtigt die end
giltige Entſcheidung möglichſt zu verzögern, zumal
die Nachtichten aus Schloß Chesnaye ein baldiges
Ableben des greiſen Ferdinand Leſſeps annehmen
laſſen. Der Juſtizminiſter Bourgegs trug dem
Ordensrath der Ehrenlegion die vorläufige Suspenſton
der verurtheilten Mitglieder der Ehrenlegion Ferdinand
und Charles Leſſeps, Fontane und Eiffel auf. Sollte
das Urtheil gegen Ferdinand Leſſeps rechtskräftig
werden, ſo wird dieſer auch in der Liſte der Mit
glieder der franzöſtſchen Academie geſtrichen werden.
Der Liquidator der Panamageſellſchaft Monchicourt
wird gegen die Verurtheilten eine Schadenerſatzan
klage zu Gunſten der PanamaActionäre anſtrengen.

Wie die „A. R. C.“ berichtet ſoll Ferdinand
v. Leſſeps an einer Gehirnkrankheit leiden, die ſich
durch hochgradige Gedachtnißſchwächen kundgiebt.
Leſſeps weiß nichts von den neueren Ereigniſſen und
ſeine Familie giebt ihm die Zeitungen aus dem vorigen
Jahre zu leſen. Es heißt, daß beabſtchtigt ſei, ihn
in eine Heilanſtalt überzuführen. Charles Lefſeps,

Die Vertheidigung

1893.

Fontane und Cottu haben, wie ſchon einem
Theil der Leſer gemeldet, die Nichtigkeitsbe
ſchwerde über das gegen ſte ergangene Urtheil ein
eingelegt. Jn Folge des Urtheils im Panama
prozeß ſandte Joſeph Reinach dem Liqudator der
Panamageſellſchaft, Monchicourt 40000 Franken,
welche ſein Schwiegervater, Baron Reinach, ihm fur
die Koſten des Ehecontractes ſchuldete und im Juli
1888 auszahlte, ohne ihm die Herkunft des Geldes
mitzutheilen.

Das ttalieniſche Finanzprogramm iſt von
dem Schatzminiſter Grimaldi am Sonnabend in
der Deputirtenkammer vorgetragen worden. Grimaldi
ſtellte die letzten Jahre in Vergleich und kam dabe
zu dem Schluſſe, daß ſeit 1889/90 das Defizit ein
abnehmendes iſt, während es zuvor jährlich zunaghm
Er bezifferte das gegenwärtige Defizit auf 48
Millionen, konſtatirte aber eine Beſſerung in allen
Einnahmen, ſodaß das Budget von 1892/93 einen
Ueberſchuß von 10 Millionen, von 1893/94 von
1 Millionen haben werde. Der Schatzſecretär
ſprach hierauf von den bereits bei den allgemeinen
Wahlen angekündigten Reformen. Er erklärte
daß eine Reform des Penſionsſyſtems das
hauptſächlichſte Mittel darbieten werde, um das Gleich
gewicht zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen her
zuſtellen. Des weiteren unterſuchte der Miniſter die
einzelnen Theile des Budgets, wie ſich dieſelben in
den nächſten 10 Jahren geſtalten würden, und kam
zu dem Schluſſe, daß die Fehlbeträge in denſelben
nur ſehr geringe ſein werden; man müſſe indeſſen
noch an andere Maßregeln denken, um die Elaſtigttät
des Budgets zu vergrößern. Grimaldi kündigte als
dann ein Petroleummonopol an, wodurch eine
neue Einnahme von 13 Millionen erzielt werden
würde, er prüfte die Möglichkeit einer Monopolit
ſirung des Alkohols, welche gegen 12 Millionen
einbringen würde. Was die Angelegenheit der Emiſſtons
banken betreffe, ſo enthalte er ſich, darüber zu ſprechen
da ja demnächſt hierüber eine längere Berathung
ſtattfinden würde.

Die Adreßdebatte im engliſchen Unter
hauſe iſt am Sonnabend endlich nach einer leb
haften Discuſſton über die Einwanderungsfrage zu
Ende geführt worden. James Lowther hatte den
Antrag eingebracht, in welchem die Regierung erſucht
wird, ein Geſetz zur Beſchränkung der Ein
wanderung mittelloſer Ausländer dem
Hauſe vorzulegen. Das Uebel, welches durch den
Geſetzentwurf bekämpft werden ſolle, ſei ein ſeit
Jahren ſteigendes und ſchädige die engliſchen Arbeiter
Wenn Amerika mittelloſe Arbeiter zurückweiſe, ſo
pflegen dieſe nicht nach Rußland, oder wo ſonſt ihre
Heimath iſt, zurückzukehren, ſondern in Liverpool zu
landen. Es ſei dies ein Mißbrauch der kritiſchen
Gaſtfreiheit, den niemand vertheidigen könne. Die
durch das Auftreten der Cholera gemachten Erfah
rungen hätten überdjes gezeigt, daß der Erlaß eines
derartigen Geſetzes auch aus ſanitären Rückſichten
geboten ſei Gladſtone bekämpfte den Amrag je
doch ſehr lebhaft, wobei er zunächſt die Uebertreibung
zurückwies, daß die Einwanderung die engliſchen
Arbeiter der Armenpflege zutheile und dabei zugleich
auf die Gefahr gleicher Zulaſſungsbeſchränkungen für
Engländer in anderen Ländern hinwies, zweitens aber
auch die geſundheitlichen Befürchtungen nach den ge
troffenen Maßnahmen als unbegründet bezeichnete
In letzterer Beziehung ſtellte Gladſtone noch beſonders
feſt, daß gerade der in Zweifel gezogene Geſundheits
zuſtand der jüdiſchen Einwanderer im Vergleich mit
den Chriſten ein ſehr guter ſei. Betreffs der Ge
ſundheitsfrage habe der Präſident der Localverwaltung,
Fowler, bereits prompt alle für den Fall des Auf
tretens einer Epidemie nöthigen Maßregeln getroffen
In Bezug auf die Anklage, daß jüdiſche Einwanderer
in großem Maßſtabe ein gewiſſes Schneidergewerbe
kreirt haben, welches ohne die Einwanderung derſelben
nicht entſtanden wäre, könne man nicht ſagen, daß
der Mann mittellos ſei, der durch Lohnarbeit ſich
ernährt und mit ſeinem Lohn zufrieden iſt. Wenn



Lowther als mittellos Jeden bezeichne, der ohne einen
Arbeitscontract oder ohne Kapital in England lande,

ſo würde ſolche Doctrin eine Maſſe von Arbeitern
treffen, die England jährlich nach anderen Ländern
exportire (Beifall); er ſei geſonnen, im Geiſte der
beſtehenden internationalen Abmachungen eine gleiche
Behandlung allen Einwanderern angedeihen zu laſſen
(Beifall.) Das Amendement Lowther wurde hierauf
mit 234 gegen 119 Stimmen abgelehnt und die
Adreſſe ſodann angenommen.

Der portagieſiſchen Regierung iſt eine Note
der deutſchen Regierung zugegängen, in welcher für
die ausländiſchen Gläubiger Portugals die
ſelbe Behandlung verlangt wird welche für die
portugieſtſchen Gläubiger beſteht.

Aus Marokko kommen wieder Aufſtands
meldungen. Aus Malaga ſind Nachrichten ein
gegangen, denen zufolge die Erregung unter deu
märokkaniſchen Stämmen im Wachſen begriffen ſei.
Es ſänden ſeitens derſelben Waffenankäufe in Gibraltar
ſtatt. Desgleichen veröffentlichen die „Correſponden
Lig“ und der „Jmparcial“ Depeſchen aus Tanger,
welche die Meldung von einer neuen Erhebung der
Kabylen beſtätigen. Jn einem Kampfe ſei ein Sohn
des Sultans von Marokko verwundet worden.

Dentſchland.

Berlin, 14, Febr. Am Sonntag Nachmittag
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin nach
der Feühſtücketafel bei dem Prinzen Albert von Alten
burg eine gemeinſame Spazierſahrt nach dem Grune
wald, von welcher die Majeſtäten gegen 5 Uhr zum
königl. Schloſſe zurückkehrten. Um 6 Uhr fand im
königl. Schloſſe die Abendtafel ſtatt, zu welcher keine
Einladungen ergangen waren. Abends 7 Uhr be
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem
Schauſpielhauſe und wohnten der Vorſtellung bis zum

Schluſſe bei. Geſtern Morgen arbeitete der Kaiſer
Zunächſt einige Zeit allein und unternahm dann eine
Spazierfahrt nach dem Thiergarten und eine längere
Promenade in den Anlagen deſſelben. Nach dem

königl. Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer zu
nächſt längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets
und nahm dann Marinevorträge entgegen. Prinz
Heinrich trifft erſt morgen in Wilhelmshaven mit

dem Kaiſer zuſammen. S
Die Auflöſung des Reichstags“), ſo

ſchreibt die „Germania“, „rückt immer mehr in denBereich
der Möglichkeit oder gar Wahrſcheinlichkeit.“ Jm
Anſchluß an eine Mittheilung der „Militär. und
Polit. Correſpondenz beſtätigt die „Germania“ die
Meldung, daß eine „Aenderung in der Haltung des

Eentrums nicht zu erwarten ſteht.“ Von einer
Reichstags Auflöſung iſt der nationalliberalen

Partei angſt und bange. So ſchreibt die „Natio
nallib. Corr.“: „Die Sachlage iſt ſo, daß die augen

blickliche Situation und der gegenwärtige Reichstag
noch verhältnißmäßig günſtig für eine Verſtändigung
ſind, daß aber eine aus dieſem Anlaß erfolgte Kriſis
und Reichstagsauflöſung mit allen ihren verbitternden
und aufreizenden Wirkungen ſicherlich nicht diejenigen
Grundlagen ſchaffen würde, auf denen das Werk der

Heeresreſorm mit beſſeren Ausſichten auf Erfolg aufs
Keue in Angriff genommen werden könnte. Die
Schwierigkeiten und Hinderniſſe, das kann mit aller

Sicherheit vorausgeſehen werden, würden ſich vielmehr
bis ins Unüberwindliche ſteigern.

GGegen die neue Agrarpartei und
gegen die Konſervativen) polemiſirt zur Ab
wechſelung die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Hand
einer Schrift von Dr. Dertel. Das offiziöſe Blatt

des Grafen Caprivi äußert ſich über die neue Partei
ſtrömung wie folgt „Ohne unterſuchen zu wollen,
ob und in wie weit jene Strömungen berechtigten
Zupulſen folgen ſoviel erſcheint klar, daß ſte mit

Der dauernden Hauptgabe des Konſervatismus nichts
oder nur ſehr wenig gemein haben, alſo dadurch, daß
man die Ziele jener wenn auch nur vorübergehend,
in den Vordergrund rund rückt, die Gefahr entſteht,
die dauernden Ziele des konſervativen Elementes im
Volksleben als etwas Nebenſächliches erſcheinen, ſie
in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen.“

Ein Kriegerverband) zu Köln hat an
den Reichstag petitionirt zu Gunſten der Militär
Hoöorlage. Dazu bemerkt die „Köln. Volksztg.“
„Wir können nur bedauern, daß der Kriegerverband
aus der richtigen Erkenniniß, „daß Politik nicht das

Gebiet iſt, auf dem ſich die Kriegervereine thätig
zeigen ſollen“, nicht auch die einzig richtige Folgerung

Zezogen hat, ſich um Politik nicht zu bekümmern.
Die „warme Vaterlandsliebe“ des Verbandes in
Ehren aber die perſönlichen Laſten der Militärvor

lage werden eben andern Leuten als den bereits „ge
dienten Soldaten“ auferlegt, und daß die neuen
Steuerlaſten „von allen gedienten Soldaten freudig
begrüßt“ werden würden, müſſen wir ſehr entſchieden

bezweifeln eOffizierswürdigkeit) Die Frankf.
Der Vorſtand

Zig. laßt ſich folgenden kaum glar
us Kitzingen am Main berichte

der hieſtgen Turngemeinde, der Kaufmann und Re
ſerveofftzier E. Haraßer, erhielt vom Bezirkscomman-
deur, Oberſtlieutenant Stöber die Auflage, ſeine
Vorſtandſchaft niederzulegen. Dies wurde damit be
gründet: „IJn einem Turnvereine befänden ſich viele
junge Leute, die im Militärverbande ſtehen und in
dieſem Verbande Gemeine und Unterofſtziere ſeien.
Als Vorſtand eines Vereins ſei jedoch ein Reſerve
offizier gezwungen, freundſchaftlichen Umgäng mit
den Mitgliedern zu pflegen. Dies ſei aber eines
Reſerveofftziers unwürdig, namentlich, wenn ſich unter
den Mitgliedern Leute beſinden, die ihm im Militär
dienſt untergeordnet ſind.“ Eine derartige Auf
faſfung iſt ſo extrem und widerſpricht vor allem ſo
ſehr den Vorausſetzungen der allgemeinen Wehrpflicht,
daß wir es nur auf das Tiefſte bedauern können,
wenn ſte in Offizierskreiſen nicht nur gehegt, ſondern
auch offen zum Ausdruck gebracht werden darf. Da
nach würden ſchließlich im bürgerlichen Leben Unter
gebene einen höheren Rang beanſpruchen können, wie
ihre Vorgeſetzten. Unter ſolchen Umſtänden werden
die meiſten Leute überhaupt auf Beförderung im
Militärdienſt Verzicht leiſten. Die Vertretung einer
ſolchen Auffaſſung wie die obige iſt eine Beleidigung
des geſammten Bürgerſtandes, wie ſte ſchwerer nicht
gedacht werden kann. Selbſt der „Reichsbote“ wendet
ſich gegen die obige Verfügung, indem er auf die
Eonſequenz hinweiſt, daß es folgerichtig zuletzt auch
für einen Vater, der Offizier der Reſerve iſt, unwürdig
wird, mit ſeinem als Einjährigen dienenden Sohn
„intim“ umzugehen, und zu noch mehr Unzuträg-
lichkeiten würde das zwiſchen Geſchwiſtern und Ver
wandten führen.

(Die Preßgeſetzgebung in ElſaßLoth
ringen)d, welche die Regierung wegen ihres reacti
onären Charakters trotz ihres franzöſtſchen Urſprungs
mit einer ſchlecht angebrachten Pietät entgegen den
Wünſchen der ganzen Bevölkerung feſthält, wird in
ihrer Buntſcheckigkeit durch folgende Zuſammenſtellung
der „Colmarer Zeitung“ illuſtrirt: Alle franzöſtſchen
Preßvorſchriften von vor 1870, die bei uns noch
Geltung haben, an Geſetzen, Ordonnanzen, Senats
conſulten und Miniſteriglcircularen, betragen die er
kleckliche Anzahl von 110000, ſchreibe Hunbertund
zehntauſend. Jedes dieſer Geſetze umfaßt im Durch
ſchnitt 40000 Artikel, ſchreibe Vierzigtauſend; folglich
macht das: 4400000 Geſetzvorſchriften; ſage und
ſchreibe: Vier Millionen vier mal hunderttauſend
einzelne Vorſchriſten. Hierbei haben wir die zahl
loſen Geſetze, Ordonnanzen und Edikte von vor 1789,
aus dem „aneien régime“ gar nicht mitgezählt. Auch
dieſe ſind noch in Geltung, ſoweit ſte nicht ausdrück
lich aufgehobe worden ſind deren Sammlung beträgt
allein zwei dicke Octavbände.

Parlamentagriſches

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe begann heute die zweite Berathung
des Cultusetats. Miniſter Boſſe erklärte bezüglich des
Erlaſſes betr. den Zwangsreligionsuntericht von Diſſidenten
kindern, daß er die Entſcheidung der Gerichte abwartet.
Damit war ſogar der Abg. Stoecker nicht zufrieden, der
Kinderatheiſtiſcher Eltern wohl zur Theilnahme am Unter
richt in der bibliſchen Geſchichte, nicht aber am Kathechismus
unterricht zwingen will. Dem Abgeordneten v. Jagd zewski
gegenüber conſtatirte Miniſter Boſſe, die in Oberſchleſien
und Poſen getroffenen Maßregeln ſeien Schutzmaßregeln für
das Deutſchthum und würden aufrecht erhalten. Auf Anfrage
der Abgg. Wackerbarth und Rickert theilt der Miniſter
mit, nachdem in den Zeitungen behauptet worden, daß
jüdiſche Schulbücher moraliſch verwerfliche Lehren enthielten,
habe er Exemplare derſelben eingefordert und einen beſonders
befähigten Schulaufſichtsbeamten mit der Prüfung derfelben
beauftragt. Das Ergebniß der Prüfung werde er ver
öffentlichen. Abg. Rickert verlas die Erklärung zahlreicher
Rabbiner, welche die Angriffe gegen die jüdiſche Sittenlehre
zurückweiſt und forderte den Abg. Stoecker auf, ſeinen Jrr
thum, daß ſchon Tacitus die Juden als odium generis humani
bezeichnet habe, zu berichtigen. Herr Stoecker aber ſchwieg
Fortſetzung morgen

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
hat heute die Berathung des Militäretats beendigt
Alsdann wurden auf Antrag des Abg. Gröber fol
gende Reſolutionen angenommen. Der Reichstag
wolle beſchließen: 1) die verbündeten Regierungen zu
erſuchen, bei den im Etat 1893/94 bewilligten Neu
bauten von Kaſernen in Erwägung zu ziehen, ob
nicht ein leichter Maſſtvbau, wie ein ſolcher zur
Unterbringung der von den verbündeten Regierungen
geforderten Heeresverſtärkung für ausreichend gefunden
worden iſt, auch zur Herſtellung dieſer Neubauten
Anwendung finden könne; 2) für dieſen Fall das
Einverſtändniß damit zu erklären, daß die den erfolgten
Bewilligungen zu Grunde liegenden Pläne und Koſten
anſchläge dementſprechend abgeändert werden.

Der Antrag Dr. Arendt u. Gen., deſſen
Berathung das Abgeordnetenhaus am 9. d. ausgeſetzt
hat, um die Anweſenheit der Miniſter zu verlangen,
ging dahin, die Petition des Directoriums des land
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen
der königl. Staatsregierung zur Berück ſichtigung
dahin zu überweiſen, daß dieſe im Bundesrath dahin
wirke, daß bei den bevorſtehenden Handelsvertrags

verhandlungen mit Rußland die Jntereſſen von Land
wirthſchaft und Jnduſtrie beſſer gewahrt wer
den, als bei den Handelsverträgen mit Oeſterreich

Inzwiſchen iſt
dieſer Antrag zurück gen d d ch i 94er Antrag zurückgezvgen und durch einen gemein
Ungarn, Jtalien und der Schweiz.

t

ſam von den beiden konſervativen Fraktionen geſtellten
Darnach ſoll die RegierungAntrag erſetzt worden.

im Bundesrath dahin wirken, „daß bei den bevor
ſtehenden Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland

im Anſchluß an die Erfahrungen, welche
auf Grund der Wirkungen der Handels
verträge mit Oſterreich-Ungarn, Jtalen
und der Schweiz gemacht ſind, die Jnter
eſſen der Land wirthſchaft und Jnduſtrie
ausgiebig gewahrt werden. Dieſer Antrag
ſetzt voraus, daß die mit dem beſtehenden Handels
verträgen gemachten Erfahrungen ungünſtige ſind
was nicht der Fall iſt daß alſo die damals ge
machten Fehler in Zukunft vermieden werden. Die
neue Faſſung iſt der Form nach diplomatiſcher; der
Jnhalt aber iſt derſelbe. Wir ziehen im Intereſſe
der Kiarheit den Anträg Arendt vor.

cccecene-eeeeees

Wer rn t feh Ke 8.
(Der Mörder der Frau Leſchonsky) und ihres

2 jährigen Söhnches in dem Keller Gerichtsſtraße 48 in
Berlin iſt, wie ſchon gemeldet, in dem noch nicht ſech zehn
jährigen Arbeitsburſchen Paul Schmidt, dem

Sohn einer Tiſchlerfamilie, die ſich eines guten Leumunds
erfreut am Sonntag verhaftet worden. Durch einen
anonyhmen Brief, der vor einigen Tagen an das Polizei
präſidium abgeſandt, und in dem der Verdacht ausgeſprochen
wurde, daß ein noch nicht 16 jähriger Knabe der Mörder der
Frau Leſchonsky und ihres Kindes ſei, iſt es der Behörde
Sonntag Morgen gelungen, des Thäters habhaft zu werden.

Der Mörder iſt der Arbeitsburſche Paul Schmidt, faſt 16
Jahre alt und aus Schneidemühl gebürtig, deſſen Eltern
der Vater iſt Rohrleger früher Gerichtsſtraße 42 wohuten,
alſo unmittelbare Nachbarn der Leſchonskyſſchen Eheleute bis
zum I. Dectober v. J waren. Jm vorigen Herbſt verzog
die Familie nach der Bieſenthalerſtraße 15, doch verkehrte
Paul Schmidt noch viel in der Gerichtsſtraße 42, weil dort
noch ein Onkel von ihm, der Gasleger Schmidt, wohnte
Der Mörder iſt ein kräftiger Junge, weit über Mittelgröße,
von blühender Geſundheit, der viel älter ausſteht, als er iſt,
und dieſer Umſtand erklärt es, daß die Leute, die ihn nach
dem Mord in der Pankſtraße und in der Oranienſtraße ge
ſehen haben, ſein Alter auf etwa 21 Jahre ſchätzten. Paul
Schmidt iſt bereits einmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft und
hat ſich in letzter Zeit beſchäftigungslos herumgetrieben.
Seinem Geſtändniß gemäß hat Paul Schmidt ſchon im

Januar den Entſchluß gefaßt, die Leſchonsky zu er
morden und zu berauben. Zu wiederholten Malen hat er
ſich in der Abſicht, ſeinen Plan auszuführen, im Januar vor

dem Leſchonsky! ſchen Gemüſekeller herumgeſchlichen, doch iſt
es ihm nicht gelungen, einen günſtigen Augenblick zu er
ſpähen. So zog der junge Mordbube mehrere Male unver
richteter Sache ab. Am 1. d. M. fand er ſich wieder vor
dem Leſchonsky' ſchen Keller ein. Nachdem er durch das un
verhängte Kellerfenſter die Frau Leſchonsky beobachtet und
ſich davon überzeugt hatte, daß der Keller ſonſt leer war
betrat er dieſen nach Abſtellung der Klingel und ſchlich ſich
in die Rollkammer. Dort hat ev das Mangelholz er
griffen und ſich hinter die Glasthür geſtells, die die
Rollkammer mit dem Schlaf- und Wohnzimmer ver
bindet und ſich nach der Rollkammer zu öffnet. Um Frau
Leſchonsky aus dem Schlafzimmer in die Rollkammer zu
locken, ſtieß Schmidt wiederholt mit dem Mangelholz auf den
Voden. Dieſes Geräuſch veranlaßte die unglückliche Frau, mit
ihrem Kinde in die Rollkammer zu kreten, und in demſelben
Augenblick, wo ſie die Schwelle überſchritt, verſetzte ihr
Schmidt mit der Mangel einige ſchwere Hiebe auf den Kopf.
ſo daß ſie zuſammenbrach und im Falle das Kind mit ſich
riß. Wie Schmidt in ſeinem Geſtändniß erklärt hat, fing
das Kind an zu ſchreien, und darauf ſchlug er mit der
Mangel auch auf den Knaben los.
Commode zugewendet, von der er wußte, daß ſie Geld ent
hielt, bemühte ſich aber vergeblich, ſie zu öffnen. Das
Schloß leiſtete Wiberſtand und Schmidt zertrümmerte darauf
mit der Mangel den Deckel der Commode. Unbegreiſtich
erſcheint es, daß der dadurch verurſachte Lärm im Hauſe
nicht gehört worden iſt. Nachdem der Mörder die Uhr und
das Geld im Leinewandbeutel an ſich genommen hate, wollte
er den Keller verlaſſen, bemerkte aber, daß die Leſchonsky
noch Lehbenszeichen von ſich gab, und er ergriff ein auf dem
Tiſche liegendes Meſſer und verſetzte der Frau mehrere
Stiche in den Hals, dann nahm er aus der Ledertaſche, die
Frau Leſchonsky am Gürtel trug, noch drei Mark und ent
fernte ſich unbemerkt. Bereits früher iſt von uns aus
führlich gemeldet worden, wie der Mörder darauf in der
Pankſtraße einen Schlüſſel für die geraubte Remontoiruhr
verlangt hat und wie er am nächſten Morgen bei einem
Uhrmacher in der Oranienſiraße 194 dieſelbe Uhr gezeigt
und darauf in der Nachbarſchaft Einkäufe gemacht hat.
Dieſe Einkäufe beſtanden aus Handſchuhen, Kravatten und
Gummiwäſche. Jn dem Laden, wo er dieſe Einkäufe machte,
hat er merkwürdigerweiſe die Unvorſichtigkeit begangen
ſeinen richtigen Namen anzugeben. Wie der Raubmbrder
Wetzel, ſo hat auch Paul Schmidt einen Theil des geraubten
Geldes dazu benutzt, ſich potographiren zu laſſen, auch einen
Anzug, einen Hut und einen Koffer hat er ſich gekauft
Von dem Reſt des geſtohlenen Geldes hat er ſeiner Mutter
25 Mark zur Aufbewahrung gegeben, einer Tante, der er
auch die geraubte Uhr überlieferte, 12 Mark und ſich eine
ſilberne Uhr für 9 Mark gekauft. Der Verbleib des ge
raubten Geldes iſt ſomit nachgewieſen, und die Polizei in
Folge deſſen geneigt, der Verſicherung des Mörders Glauben
zu ſchenken, daß er keine Mitſchuldigen gehabt hat. Er
mnittelungen ſchweben darüber, ob und wie weit den Ange
hörigen der Schmidtſchen Familie Hehlerei zur Laſt gelegt
werden kann. Beinerkenswerth iſt, daß, als Schmidt am
Abend nach Verübhung des Mordes heimgekehrt iſt, in ſeinem
Weſen keine Veränderung bemerkt wurde, dagegen hat er in
den letzten Tagen vor ſetner Verhaftung eine große Aufge
regtheit verrathen. Die Eltern des Verbrechers welche noch
4 kleine Kinder haben und bei denen eine Schweſter und
Mutter der Frau Schmidt wohnen, ſind Mitglieder der
apoſtoliſchen Gemeinde in der Müſllerſtraße und gelten als
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Darauf hat er ſich der



Anzeigen
Theil übernimmt die Redactikum egemeer keine ten.

Familie
e e

S
Todes Anzeige.

Nach langem Leiden entſchlief heute
meine liebe Fran, meine herzensgute
Mutter

J caFrau Jenny Scharfe
geb. Wieſe

was mit der Bitte um ſtilles Beileid
I tiefbetrübt anzeigen

C. Scharfe und Tochter.
Merſeburg, den 14. Februar 1893
Die Beerdigung findet Freitag den
d. M no charittags 3 Uhr, vom

len Denen, die den Sang un erer

lieben Mutter ſo reichlich mit Krän zen
ſchmückt und ſie zur letzten Rahe ge

keitet, ſage hiermit herzlichen Dank.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Alban i aeks
Annliches

Bekanntmachung
Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung

der Königlichen Regierung vom 28. März 1852
(Amtsblatt de 1852, Seite 121) ſetze ich hier
mit den Termin, bis zu welchem die Obſt
hänme von Raupen uns Baupenneftern
gereinigt ſein müſſen, auf den L. April d. J
feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtdäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit
Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner
zu bringen, nach Ablauf dec feſtgeſetzten Friſt
das Reinigen auf Koſten der Säumigen vor
nehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige
zitr Herbeiführung der Beſtrafung zu machen.

Werſeburg, den 7. Februar 1893
Der i LandrathWeid lich.

Gelegenheitskauf.
Verk mein Gart ohne Inventav,

enth. Acker Morg
Weizenbd. 2 Std. v. Am er
Ka hrilk Döhbelm entf (Königre. Sachſen,
wo pro Acker mit 1500 k. bezahlt wird)

für nur 74000 Mk.
Sei 90 e Am Rest gauaſſ-
Seele L B. fest. Off. beſ. unter47 Kuraholf osse, Magdeburg

Ein Wohnhaus
mit Garten, ca. Morgen
Stoalkungen und Gemeinderecht iſt ſofork zu ver
kaufen. Das Nähere bei

H. auvl Steimeceke, Schuhmachermſtr.,
in Geuſa.

S 2 Fiuc ort zEin großes Läuferſchwein
Reht zu verkaufen Mühlberg 2.

2 Zugkühe (neumilchend)
Verhältniſſe halber zu verkaufen

Großkayng Nr. 36.
Metronom (Maelzel),
faſt neu, preiswerth zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Hwpothekengelder

in Höhe von
100600 M. 80000, 2
Mal50000 39000. 24000
Mal15000 12000, 9006,
8900, 5000, 5 Mal 3000,
1800, 1200 und 600 Mk.

zu 4 Zinſenſind theils ſofort, theils zum 1
April er. auf gute Grundſtücke aus

zuleihen durch

Carl Rindſleiſch,
Mlexrseburg, 13.

Ein Laden,Beſte Geſchäftslage t oder ohne Wohnung zu

Sermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

M hag w. S2. Etage pr. April er. zu vermiethen.
Eine Wohnung zu n

Brühl Nr. 7.
2 blirte Zimmer zu vermiethen

u

Wieſe, neuen

Ein kleines Logisiſt ſofort oder ſplter zu vermiethen

Sixtiberg
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Oberbreiteſtraße 4.
Burgſtrafte 14 ſt die 2 Erage, beſtehen

aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zu vermiethen und 1. Avril zu beziehen

n ökplügrer W on freundlichd bequem, zum 1. Apeil zu vermiethen

r Straße 2, Part.Möhlirtes Zimmer mit Kammer
zu vermiethen Lindenſtrafze 13, vart.

Ein freundlich möblirtes Zimmer nebß
Schlafkabinet iſt zu vermiethen und jederzeit
zu beziehen Halleſche Straße 32.

Tinzer Flasohenbtere,
Löwenbrän 24 Fl. Mk. 3,
Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,

Roßmarkt 10.
iſchhandlung.

Lebendfriſch
S Schellſiſch, Cablian,

Zanuder, Karpfen,
grüne Heringe.

empfiet hlt frei Haus

R. e
Germaniſche

Verſchiedene Räucherwaaren, ff. Caviar,
ff. Rauchlachs, Conſerven u. Südfrüchte

npfiehlt P.Bücklinge a Kiſte 1,50 Mk.

Seine Wäſche zum Plätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Wittwe Graf Brühl 14.

Mark 3800
werden auf ſichere Hyvothek ſofort oder ſpäter
zu 5 Hinſen auf ein hieſiges in beſter Lage
gelegenes Hausgrund gück geſucht.

der Exped. d. BI
Näheres in

Ahren und

in Gold,
Silber und

Double
bringt in em

pfeblende Er
innerungv n. Sehr itlen,

kleine Ritterſtraße 17
Repargturen ſchnell,

gut und billig

Alle Einſpänner-
Fuhren,

als Sand, Aſche u. dgl., werden
ausgeführt von

Albert Schütze,
Oberbreiteſtraße 183.

arsS Allen Müttern
O werden die von Gebrüder Gahrig, Hof

M lieferanten und Apotheker, Berlin Wo
Königgrätzer Str. 18, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

ZahnhalsbänderDe Kindern das Hahnen erleichtern,

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten beſtens empfohlen. Preis à
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in Beſgenn Aprott els enn-

Sagtoſferte
Zur Frühjahrslieferung nehme ich Aufträge auf
Flaue Rieſenkartoffeln,

auf ſteinigtem Höhenboden geerntet,
Herr Otto Breuſtedt. Schladen a. H. ent
gegen und offerire 100 kg 7 Mk., 1000 kg65 Mk., 5000 kg 310 Mk. und 10000 g.
800 M. ab Station Schladen a. H.
Er ein Koerer, Naumburg a. S.

Bahnhoſſtraße 12 a.

Naturheillkcunde
übt jetzt wieder praktiſch aus

C. leHalle e S. Schwetſchkeſtr. 2111
Gleichzeitig ſichere ich giſtfreie Wund-

behandlnng zu, insbeſondere Fuß ſnrte

Robert Jene
Nährzwiebackiſt e d verdaulich und von

hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem empſindl ichen Kindermagen nicht zuträg

lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre einen Lieblinge als ein geſundes

Züchter

Amnmengs frage S. und kräftiges Nahrungsmiltel ſehr zu empfehlen

für ein oder zwei Perſonen

Wollen Strumpfgarne

S empfehle ſchw.
allen Preislagen ſowie Confectioneſtoffe zu

Fabriſe J. Paul Liebe in Dresden.

als diätetiſches Kräftigungsmittel,

ch mit La e

i en im Hinblick auf Nahrwerth und V
und Katarrh Kranken und Kindern empfohlen;

Mat it mit Misem, leicht verdar liches Mittel für blutarme Perſonen
fördert Knochenbil dung;

nit I e r v d ſchmackhafter Erſatz fü
In den Apotheken

chkeit

wegen löſender Einwirkung bei Huſten

zurVAFELM Herstelluog von derart schmeokenden Fleischbräh-

sappen Nur mit Wasser zuzubereiten.
Vehbeva l zu ha eza,

Für KangrienLiebhaber.
Schön ſingende

Mama Veägelmit langen Touren, auch zur Zucht vor
züglich geeignet, ſowie sehöne Welhb-
El en verkauft

Fr. en e, Merſeburg,
Entenplan.

S nenWagen feftin Etr. billigſt ab Fabriklager
Amtshänſer S.

Carl Mayer.
Koch-

und

Hrizöfe t

kochherde

empfiehlt zu äußerſt
billigen Preiſen die

MFenhandlung

von

t. Müller jr.,
Schmaleſtr. 10.

Monogrammſticherei
wird elegant ausgeführt von

e. Hause Brauhausftrafte 5.

offeriren garantirt fehlerfret:

I 3 el. seeuumndle C an n n
un 43 MatsS ReKanunal prrünnng Kann ga m
za G NIauls,

et er a C a an a n
Zu G M

C. H. Ruorr, Conseryenfabrik, Weilbromm a- N.

ſche Bahne, benſchmergloſes e
Behandlung von Zahnkrankheiten.

Welgamal, Markt Br. 4.
S Sprechſunden 9 3 Uhr.

Statuten
des Fausbeſitzer- Vereins,

das empliav 10
ſind in der Expedition d. Bl. zu haben.

8 Pfd. netto: Süſzrahm Butter u. Garant.
r. A. fr. verſ. poſtfrei p. Nachn. f. Mk. 7,50
Fr Aal Sewers, Hohenſtein, Oſtpr.

Mittwoch den 22. Februar
rittösCünstlor- Gogbert

(im Abonnement)
im K. Schloßgarten-Pavillon.

Herr Amtdom Sisterrnnams-
Herr Kammervirtuos langen el.

Die Eintrittskarten ſind ſämmtlich

S diſcher PeſtalozziVerein.ädtif verehrl. Ehrenmitgliedern erlauben

wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß die diesjährige

Abend- Unterhaltung
Sonnabend den 18. Februar er.

von abends Uhr ab,
im Saale des Wolle

ſtattfindet.

P R O u A I M.1) Ouverture von Bach (Orcheſter).
2) „Oſtermorgen“ für Mänuer-Chör, Sopran

Splo u. Orch. von Hiller.
3) Streichquartett v. Mozart.
4) Lieder ain Klavier von Weber, Reinecke

MeyerHelmund.
5) Männerchöre von Mair, Kirchl,6) Pädagogiſcher Vortrag
7) Klavier Vorträge von Chopig, Jenſen,

v. Rebeur- Paſchwitz
8) Ukrainiſche Liebeslieder (Vocalquartette

von Jwan Knorr.
9) Männerchbre von Hegar, Gall, Attenhofer.

10) Operette von Holländer.
Der Vorſtand.

Dregat.

M. Mühler O.Fülle Thür.Gegründet 1876.
1 Pfand 500 Gramm
e Auf Wunsoh e e
lager Geraer rein

wollener Kleiderstoffe
Zur Conſirmakton

und farb. Kleiderſtoffe in

Jaquets zu bekannt billigen Preiſen.

erthhen Vauznn a nn,
Marienſtraße 1a, parterre.

698 896 900 90
Herrnhuterbeinen,

Ohbherlamsitger
aiamawolweaearem,

liefert zu Fabrikpreiſen

A. Awanzüg,
Lentersvorf (Oberlauſitz)

Muſter und r frei und ohne Koſten.

Jene Ausbeſſern
ſucht Beſchäſtigung

Frait. Mümnch, Saalſtraße 3, 1 Tr.

Die Dampf- Färberei
n. em. Waſchanſtalt

von a rneinpfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung

Merſeburger
Hausbeſitzer-Verein

Dontzerstag den 16. Februar d. J.
abends S Uhr, im großen Saale der Reichs
krone hierſelbſt

General -Versammlung.
Tagesordnung

Vollziehung r Satzungen des Vereins
2) Wahl von 12 Vyrſtandsmitgliedern.3) Wahl des Ar walts des Vereins durch den

Vorſtand.

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

C. „Marmonie“,
Donnerstag Geſellſchaftsabend.

Amgeartem.enre den 17. Februar

Karpfenſch n a t 8.ff Halleſches e und Bayriſch,

S freundlich einladet Ed. Laſſe.
Reſtaurant

Jospitalgarten.
Heute Mittwoch

rölſkellamochen
Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefest

Cin ordentliches Renſtmädchen
wird zum I. April geſucht.

am e Kux ma el
Ein Sohn achtbacec Eltern welcher Luſt

hat Fleiſcher zu werden, kann Oſtern in die
und ſoliden Preiſen Lehre treten Gotthardteſtrafßze 33.



e Abend r I. Murnbher ger Merſeburg.

nene meine e vo bewährten und erprobten Qualitäten

ganzwollener sohwarzer Gachemires und Gachemir- Poublés
100 em breit das Meter 90 Pf., I. 1,30, 1,50, 1,80, 2, bis 3, Ak.,ganzwollener sohwarzer Ja quaräs unch fa gonirter NMouveautes

100 m breit das Meter 90 Pf., 1,20, 1,50, 1,60, 1,80, 2, bis 3,50 Mk.,ferner ganzwollener Co. Geraer Kleiderstoffe
breit das Meter von 90 Pf. an,halbwollener Kleiderstoffe (Wouveautés)

M breit das Meter von 60 Pf. an.
Eingang von ſämmtlichen Neuheiten für Sommer u. Frühjahr

Große Sortimente Große Sortimente Große Sortimentein Oarreaux. in Wy rollen Toclen ete. in Brocheés und Ohangeants.
e n 9 ſehr billigen ſtreng feſten Preiſen.

Verkanfshäuſer
e

Merseburg,
e

r be
ſein ſt i beſſete Keite

Großer Eingang von n en für Frühjahr und e von den n en bis zu den r feinſt

Confirmand Mark an.e An ge von 9Großes Lager inStoſfen neuſter 2Kode für Anfertigung nach 2Waaß u. Ausſ mit

Verkauf zu ſehr billigen ſtreng Feſten Preiſen.

Guten 3 Miſſen ſtiß

i

ſelles Fe r höneſnh

e Junger vermögender Mann itn Alter von
22 Jahren, welcher ein gut gehendes Geſchäft
M hat, ſucht recht bald die Bekanntſchaft einer

jungen vermögenden Dame zu machen behufs
Verheirathung. Werthe Offerten auf dies wirk
lich ernſt gemeinte reelle Geſuch unter A. G
100 poſtlagernd Stadtilm erbeten.

Stellen ſinden
bei gutem Lohn ver 1. März und 1. Apri t

mehrere kräftige Mädchen für Küche und Haus
Auch ſuche nach dem Lande ein kräftiges Mäd

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine, in der Vmteraltenburg vis a vis
vom Gasthoſ Ritter St. Georg gelegene

Schmiede nebſt Neparaturwerkſtatt
unterm 15. Febrnar a. e. meinem Sohne Otto übergebe.

Für das während nahezu 27 Jahren mir erwieſene Wohlwollen verbindlich dankend, bitte ich, daſſelbe
fernerhin auch meinem Sohne zu bewahren. Hochachtungsvoll hen für Molkeret und ein Kindermädchen

Näheres durche Hartmann in Kaſſel Seouthardesſte 25
Schmiedemeiſter. Suche zu Oſtern einen Lehrling.I. Lämapueeht, Buchbindermſtr.,

Breiteſtraße 21 I.

Ein Jagdhund mit weißer Bruſt zuge
lanfen, Gegen Erſtattung der Jnſertionsge
bühren und Futterkoſten abzuholen

Leunger Strafze S.

Hufbeſchlag.
das meinem Vater zu Theil gewordene Vertrauen m reclle, billige und aufmerkſame Bedienung jederzeit zu

rechtfertigen. Hochachtungsvoll Ein reinliches, ordentliches Denſtmnadchenwird bei gutem Lohn zum 1. April d. J. geOtto Hartunannmn a SehrSchmiedemeiſt Ein Portemonngie mit Inhalt auf demchmie emeiſter. Wege von der Burgſtraße nach d dem Gotthardts
thor verloren worden. Bilte daſſelbe gegen

i Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Für die Armenka e ging weiter ein

Von heute ah ſtehen prima ehochtragende und neunmil- r ten 30 Mk. Herr Secretair oHerr Mühlenbeſiß er Kürbit 10 Mk

chende Kühe mit den Kälte Einnahme aus dem
bern, ſowie ſprungfähige e des Herrn Prof. Dr. Gräfe 144 Mk.

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Mitttvoch den 15. Februar 1893.
Auf Verlangen

Iabale umd Liebe.Schauſpiel in 5 Akten Lyre er Simm e aler Bullen bei S

5 u Die heutige ummer en elR t g Il mir zum Verkauf. Extrabeilage der St und Bildhauerei vona eller. Peuſchel s Nachfolger e. Neumaher) n
Merz etne Veilage.



Beilage zu Nr. 33 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15., Februar 1893,
Volkswirthſchaftliches.

Die ſozialdemokratiſche Genoſſen-
ſchaftsbäckerei in Berlin hatte am Sonntag
wieder eine außerordentliche Generalver-
ſammlung einberufen, zu welcher in bezeichnender
Weiſe den Berichterſtattern der Zutritt nicht erlaubt
worden iſt; denn es ergab ſich in der Verſammlung,
daß in der Genoſſenſchaftsbäckerei ſehr erhebliche
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. Wie
wir einem Bericht des „Intelligenzblattes“ entnehmen,
theilte der Aufſichtsrath mit, daß die Bücher nicht in
Ordnung gefunden worden ſeien, die Kaſſe ein Manko
enthielt und auch ſonſtige Unordnungen ſich ergeben
hätten. U. A. wurde mitgetheilt, daß eine Quittung
über 500 Mk. fehlt, ferner daß für einen Poſten von
verkauftem Mehl im Betrage von 1200 Mk. nur
700 Mk. als Einnahmen gebucht ſeien, ſowie daß
ſämmtliche Vorſtandsmitglieder trotz der hohen Gehälter
ſtark im Vorſchuß ſteckten. Der Kaſſirer beſtritt,
Gelder unterſchlagen zu haben, und erklärte, nicht zu
wiſſen, was es mit den fehlenden Summen auf ſich
habe. Der Buchhalter der Genoſſenſchaft erklärte
daß, ſeitdem Weißbrot gebacken werde, die Geſchäfte
ſo verwickelt ſeien, daß er die Bücher nicht in
Ordnung halten könne. Da die Generalverſammlung
nicht im Stande war, die Verhältniſſe genau feſtzu
ſtellen, wurde eine beſondere Commiſſton zur Prüfung
der Sachlage gewählt.

Zu den deutſchruſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen ſind der „Voſſ. Ztg.“
zufolge die Forderungen Deutſchlands feſtgeſtellt und
ſollen nach Petersburg übermittelt werden. Es bleibt
nunmehr abzuwarten, ob und wie weit dieſe Forde
rungen dort Zuſtimmung finden.

Provinz und Umgegend,
s. Halle, 12. Febr. Der „Landwirthſchaftliche

Centralverein der Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen“ hält am 26. Mai er. in Wittenberg die
diesjähre Generalverſammlung ab, woran ſich am 27.
Mai er. eine Thierſchau anſchließt.

Halle 13. Februar. Jn unſerem Stadttheater
fand heute aus Anlaß des 10 jährigen Todestages

des unſterblichen Meiſters Richard Wagner eine
Wagner Gedaächtnißfeier ſtatt, an welcher ein zahl
reiches Publikum theilnahm. Eingeleitet wurde die
kurz nach 7 Uhr beginnende Feier mit dem Trauer-
marſch aus „Eroica““ von Ludwig von Beethoven.

h

Hierauf folgte der von Berg und Dſchirch verfaßte,
von Frl. E. Greve geſprochene Prolog, welcher die Werke
des großen Meiſters pries und den durch den Heimgang
deſſelben eingetretenen großen Verluſt für die geſammte
gebildete Geſellſchaft kundthat. Nach einem weiteren

ſtch jedenfalls ein Neubau nöthig macht. Jm Werra-
grund zwiſchen Salzungen und Waſungen gleicht der
Wieſengrund einem großen See. Jn Warnshauſen
bedroht der Eisgang der Werra die dortigen Waſſer
werke mit großer Gefahr, trotz aller Vorſichtsmaß-
regeln Eisblöcke von 200 bis 300 Centnern ſind nicht
ſelten Beſonders gefährdet iſt auch die Schmalkalder
Eiſenbahnbrücke, an welcher tüchtig gearbeitet werden
inuß, damit ſich das Eis nicht ſtaut.

t Köſen, 13. Febr. Den Niederungen der
Saale droht nach der S. Ztg. ſehr ernſte Gefahr.
Zwiſchen dem hieſigen Bahnhofe und dem Dörfchen
Lengefeld hat in der ganzen Breite des Stromes ſich
ein Eisgebirge von einer bisher hier nicht vor
gekommenen Mächtigkeit gebildet. Infolgedeſſen ergießt
ſich der Strom auf beide Seiten und überfluthet die
Straßen. Bis heute Abend ſind Telegramme von
Jena, Saalburg, Saalfeld u. ſ. w. eingetroffen,
wonach an dieſen Orten ebenfalls förmliche Eisge
birge die Saale überſpannen. Wir haben alſo dieſe
Eismaſſen noch zu erwarten. Zudem wird berichtet,
daß in den oberländiſchen Flußgebieten viel Lang
holzſtämme durch die Fluth mit fortgeriſſen ſind es
können alſo leicht gefährliche Stauungen eintreten.

4 Vom Unterharz, 12. Februar. Vor einigen
Tagen wurde, der Magdeb. Ztg. zufolge, von dem
Revierjäger W. im graäflich Aſſeburg' ſchen Forſte eine
Wildkatze von ſeltener Größe und prächtiger Zeich
nung in einem Baumeiſen gefangen. Die Schritt
länge des Thieres, Entfernung zwiſchen ausgeſtreckten
Vorder und Hinterläufen, beträgt 1,03 m; die Ent
fernung zwiſchen Naſen und Schwanzſpitze 0,97 m.
Das Thier wird, nachdem es ausgeſtopft iſt, im
zoologiſchen Jnſtitut in Halle ausgeſtellt werden.

In Delitzſch ſtürzte am Montag der Mechaniker
Ziegler aus Berlin ſo unglücklich von einer Tele
graphenſtange herab, daß er in der Halleſchen Klinik
kurz nach ſeiner Einlieferung an den erlittenen Ver
letzungen verſtarb.

Leipzig, 13. Febr. Aufregung und kein Ende!
In der Auguſtaſtraße der Vorſtadt Gohlis unternahm

der 25 fährige Sohn eines hochgeachteten Mitbürgers,
des Fabrikbeſttzers Friedrich, einen Mordverſuch
gegen ſeinen Vater. Wie man der S.Ztg. meldet,
kam der Herr Sohn, Reſerveoffizier, welcher in der
chemiſchen Fabrik des Vaters beſchäftigt war, mit dem
ihm monatlich gewährten Taſchengelde von 200 Mk.
nicht aus, wie er auch ſein Einjährigenjahr, das er
in Wiesbaden abdiente, gut genoß, denn er verbrauchte
während deſſelben nicht weniger als 17000 Mk.
Wie gewöhnlich kam der junge Herr auch Sonntag
bezw. Montag früh erſt gegen 3 Uhr nach Hauſe
und wurde vom Vater gerade nicht freundlich em

pfangen, darüber ergrimmt, nahm er die Gelegenheit
Drauermarſch (Siegfrieds Tod Götterdämmerung) er
folgte auf der entſprechend decorirten Bühne eine Apotheoſe

Ehrung des großen Meiſters Richard Wagner dar
geſtellt von Mitgliedern des Schauſpiels und der Oper
Nach einer Pauſe wurden ſodann 2 Stücke aus kem
Wagner ſchen Bühnenfeſtſpiel „Der Ring der Nibe
lungen“, nämlich „Die Walküre“ (1. Aki) und
„Siegfried“ (3. Akt) aufgeführt, welche Darſtellungen
den Beifall des aufmerkſam folgenden Publikums
fanden.

g. Mansfelder Kupferſchieferbauende
Gewerkſchaft zu Eisleben. Die Lage des
Kupfermarktes bezüglich des Preiſes iſt eine ganz
ſchlechte, wie ſolche noch nie zu verzeichnen war.
Im Jahre 1892 ſind etwas über 4 Mill. Mk. aus
dem großen Betriebsfonds, dem aus 1891 bereits
1931900 Mk. überwieſen ſind, zugeſetzt worden.
In den Jahren 1891 betrug der Gewinn noch 4696 700
Mk., 1890 6934671 Mk., 1889 6233 937 Mk.
und in den früheren Jahren bedeutend mehr, ſo
daß Ausbeuten früher von 100 Mk. pro Kux auf
68,120 Knxe nichts ſeltenes waren. Auch die Waſſer
verhältniſſe verſchlingen große Summen, ſodaß gegen
wärtig die Lage der Gewerkſchaft eine ſchlechte iſt.
Nach der Vermögensberechnung von Ende 1891 er
ſchien der Betriersfond K. in Activa (Geldvermögen)
in Höhe von 17808391 Mk. in Paſſiva 3358 651
Mk. ſodaß das Geldvermögen ſich auf 14 447 739
Mk. ſtellt. Das Naturalvermögen 15 751666 Mk.
ſodaß der ganze Betriebsfonds A. 30 165 466. Mk.
aufweiſt. Der Reſervefonds B. erſcheint mit 5354062
Mk. zuſammen alſo beide Fonds mit 35519 968
Mk. Anleihen ſind 7371000 Mk. in Umlauf, ſo
doß nach Abzug derſelben ein Vermögen von 28 148 468
Mk. verbleibt.

Ammendorf, 14. Febr. Geſtern Abend ſind
2 Strohdiemen, dem Herrn Oberamtmann Ruſche
Reideburg gehörig und vor unſerem Orte belegen, ein
Raub der Flammen geworden. Dem Anſcheine nach
liegt Brandſtiftung vor. (Das Feuer war auch von
hier aus bemerkt worden. D. Red.)

In der Gerſtunger Gegend iſt die Werra
Ausgetreten und die Werrabrücke durch die an
Hrängenden Cismaſſen ſo grg beſchädigt worden, daß

wahr, ſeinem Vater Vorwürfe über das zu „geringe
Taſchengeld“ zu machen, und als er entſchiedener Ab
lehnung wegen Erhöhung deſſelben begegnete, zog er
einen Revolver. Durch eine ſchnelle Wendung des
Vaters ging ein auf denſelben abgegebener Schuß dem
Bedrohten in ein Bein. Der unnatürliche Sohn
wurde auf Veranlaſſung des Vaters noch in der

Nacht verhaftet.
Leipzig, 13. Febr. Zu unſerem Bericht über

die Brandkataſtrophe am Neumarkt ſei noch
bemerkt, daß der Wirth, Herr Schäfer, der mit
10000 Mk. verſichert iſt, am Tage vor dem Brande
die abgelaufene Police erneuert hatte. Das kleine,
aus vier Perſonen beſtehende Orcheſter, das täglich
im Reſtaurant ſpielte, hat ſeine zum Theil werth
vollen Jnſtrumente verloren, ſodaß der Schaden der
armen Mufſikanten, deren Erwerb einzig und allein die
verbrannten Jnſtrumente ermöglichten, ganz bedeutend
iſt. Der ebenfalls täglich im Schäferſchen Reſtaurant be
ſchäftigte Klavierſpieler Albani verlor ſeine ſämmtlichen
Noten und hatte, als das Feuer ausbrach, nur
noch Zeit nach ſeinem Hute zu greifen, um ſich zu
retten. Auch zwei Kellnerinnen, die im Reſtaurant
bedienten, verloren durch den Brand ihre ſämmtlichen
Garderobegegenſtände. Auch die Miethsparteien, die
von dem verderblichen Elemente heimgeſucht wurden,
ſind an ihrem Vermögen ſchwer geſchädigt worden.
Beim Retten des kleinſten Kindes Schäfers, welches
krank im Bette lag, mußte der Vater mit demſelben
durch die wüthenden Flammen. Dadurch erlitt das
Kind nicht unbedeutende Brandwunden an den Füßen.
„Meine Beine, meine Beine jammerte, das kleine
Weſen. Zur Ausbreitung des Feuers mag wohl auch
das armſtark dem Hauptrohre eutſtrömende Gas,
das abzuſtellen erſt nach einiger Zeit gelang, viel
beigetragen haben.

4 Hannover, 13, Febr. Ueber einen frechen Raub-
überfall in einem Goldwaarenladen theilt

der „H. C. u. a. Folgendes mit: Am Sonntag, am hellen

Tage, gegen 2 Uhr, um die Zeit, zu der die Ver
kaufslocale geſchloſſen werden, betrat den Laden des
Uhrmachers Denhard ein anſtändig gekleideter frem
der Herr mit dem Verlangen, goldene Damenuhren
zu beſtchtigen. Nachdem der Inhaber eine Anzahl

ſolcher vorgelegt, wurde er gefragt, ob er nicht jemand
habe, der die Sachen nach dem Hotel H., Zimmer
13, bringen könne, damit die betreffende Dame dort
auswähle, er heiße Braske. Auf das Erbieten des
Verkäufers, die Waare ſelbſt dahin bringen zu wollen,
entfernte ſich B., kehrte aber nach einigen Augenblicken
mit dem Hinweiſe auf eine im Schauſenſter aus
gelegte koſtbare Uhr zurück. D. war bereits da
bei, die Jalouſte herunterzulaſſen und ſchickte ſtch
dann an, die bezeichnete Uhr hervorzuholen. Den
Moment, als der Geſchäftsinhaber ſich von dem
Fremden abwandte, benutzte dieſer um aus einem
Revolver zwei oder drei Schüſſe auf D. abzuſeuern.
Der Geſchäftmann wurde ſchwer verletzt, hatte aber
möch die Kraft, nach ſeinem eigenen Revolver zu
greifen und auf den Fremden zu ſchießen. Inzwiſchen
war aus dem anſtoßenden Zimmer ein Gehilfe Den
hard's herbeigeeilt, der ſich auf den Räuber warf.
Derſelbe iſt ſchwer verletzt, ſodaß er nicht vernehmungs
fähig iſt. Die Angabe des Verbrechers über ſeine
Wohnung erwies ſich als unrichtig Bei ſeiner Viſt
tation wurde noch ein neuer, ſcharf geſchliffener, in
neuer Lederſcheide ſteckender Dolch vorgefunden, in den
als Name des Fabrikanten „G. Joh. Berg, Eskile
ſtuna“ eingravirt iſt. Das weißleinene Hemd des
Fremden iſt O. B. gezeichnet und trägt den Stempel
„Geſchwiſter Meinz, Herrenhemden nach Maß, Stol
bergRheinland,“ ähnlich wie der leinene Kragen
das ſchwarze Jaquet iſt, ebenſo wie die Hoſenknöpfe,
mit der Firma J. A. Gerdes, Köln verſehen; der
Hut trägt die Firma „Harris u. Co., Hoſters u.
Hatters, 16 r. 17 Old Compton St.

t Dieſer Tage glitt in Gera ein älterer Herr
auf der Straße aus und ſtürzte. Durch den Fall
verletzte er ſich und konnte nicht gut allein gehen.
Ein unbekannter Mann erbot ſich, den Gefallenen
nach Hauſe zu führen, was dieſer auch dankbar an
nahm. Zu Hauſe angekommen, zog der Herr ſeine
Börſe, um den Samariter zu belohnen; dieſer aber
belohnte ſich ſelbſt, indem er raſch nach der Borſe
griff und mit ihr davoneilte. Die Beute des frechen
Räubers betrug über dreißig Mark.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 15. Februar 1893.
Am Sonntag Abend veranſtaltete der kirchliche

Verein des Neumarkts im „Augarten“ einen
zahlreich beſuchten Familienabend, an welchem
auch die Mitglieder des kirchlichen Geſangvereins von
Ereypau theilnahmen. Der Vorſitzende, Herr Paſtor
Deuchert, eröffnete die Feier mit einer herzlichen
Begrüßung der erſchienenen Mitglieder und Gäſte, in
welcher er namentlich darauf hinwies, wie das kirch
liche Lied nicht nur eine Frucht der Reformation,
ſondern auch ein Förderungsmittel derſelben geworden
ſei. Nach einem gemeinſamen Geſange der beiden
Geſangvereine begrüßte Herr Paſtor Küchenhoff
Creypau die Verſammlung gleichfalls in einer An
ſprache, in welcher er ausführte, wie der Zweck dieſer
Familienabende die Weckung und Stärkung des chriſt
lichen Gemeinſchaftsgefühls ſei. Dieſe innere Ge
meinſchaft iſt eine Frucht des Evangeliums, welches
gemeinſchaftbildend iſt wie keine andere Macht
Aus der Fülle des reichhaltigen Programms an Chor
und Sologeſängen, Trios für Violine, Cello und
Pianoforte und Declamationen ſeien an dieſer Stelle
nur hervorgehoben die beiden Männerchöre: „Sechs
altniederländiſche Volkelieder“ von E. Kremſer und
„Friedrich Rothbart“ von Th. Podbertsky, deren vor
treffliche Wiedergabe dem kirchlichen Geſangverein des
Neumarkts zu hoher Ehre gereichte. Die Hauptan
ſprache hielt Herr Domdiaconus Bithorn über Evan
geliſcher Glaubensmuth und evangeliſche
Demuth.“ Redner führte die Verſammlung im
Geiſte in das Jahrhundert der Reformation. Echt
proteſtantiſchen Hekdenmuth hat Luther gezeigt, neben
ihm glaubensmuthige Fürſten, wie Markgraf Georg
von Brandenburg, ſowie nicht minder das Volt, vie
die Bürger Magdeburgs 1524 gegenüber ihrem römiſch
geſinnten Magiſtrate, und wo die Männer ſich beugten,
wie in Jngolſtadt 1523, da kraten unerſchrocken die
Frauen auf den Plan, wie Frau von Grumbach.
Die zweite Hälfte des Jahrhunderts aber geigt ein
anderes Bild klein und eng iſt der Sinn geworden
ſtatt Glaubensmuth findet ſich Glaubenswuth. Ein
heller Stern in dieſer trüben Zeit iſt die Erhebung
der Niederlande, deren Verzweiſlungskampf gegen die
Spanier der Herr Vortragende in beredten Worten
ſchilderte. Aber auch für uns gilt es allezeit recht
proteſtantiſchen Glaubensmuth und evangeliſche Demuth
zu bewähren. Wir wollen uns nicht feſſeln laſſen
von römiſchen Ketten, aber auch keinem Stillſtande
anheimfallen, ſondern mit Gott vorwärts ſchreiten
mit echt proteſtantiſchem Glaubensmuthe und evan
geliſcher Demuth. Am Ende des zweiten Theil
wurde nach dem d des Radecke ſchen Bariton
ſolos Wenn der Hexr ein Kreuze ſchickt. durch Herrn



Regierungs Secrekgir Hoffmann Und einer von
Herrn Stadtrath Kops gehaltenen Anſprache eine

ammlung ſür das hier zu errichtende Kaiſer
Friedrich- Denkmal vorgenommen, welche einen
Betrag von 35 Mk. ergab. Mit dein gemeinſamen

Geſange der beiden Geſangvereine „Brüder reicht die
Hand zum Bunde“ erreichte die wohlgelungene Feier

gegen 211 Uhr ihr Ende.
Nach dem jetzt in Umlauf geſetzten Rundſchreiben

des Directoriums des Prediger- und Lehrer-
Vereins für die Provinz Sachſen Und das
Herzogthum Anhalt zur gegenſeitigen Unter
ſtützung dei Brandunglücksfällen erhielten
bei der Wahl zum I. Directorial- Mitglied Cantor
Bachmann Gremmin 6711, Lehrer Kirſten
Bitterfeld 1290 Stimmen. Vier Kreiſe hätten keine
Wahlliſten eingeſandt. Cantor Bachmann iſt ſomit

gewählt und hat ſein Amt angetreten. Jm Jahre
1892 waren im ganzen 67 Brand und Räu
mungsſchäden zu reguliren und zwar zwei größere
mit 6161 Mk. und 1117 Mk. Angeſichts der

vielen kleinen Schäden fühlt ſich das Directiorium
veranlaßt, im Intereſſe des Vereins den Mitgliedern
größere Vorſicht zu empfehlen. Der Verein zählt

gegenwärtig 9759 Mitglieder, die in 7 Klaſſen ein
getheilt find. Die Verſicherungsſummen betragen in

Klaſſe 26108 24782 21512;17147, V. 11933; V. 6729 und n. 3611
Nach dem Rechenſchaftsbericht betrug 1892

Mark. Zur Deckung der Mehrausgaben ſind die
Steuerliften in Umlauf geſetzt.

Nach Verfügung des Königl. ProvinzialSchul
collegiums der Provinz Sachſen vom 2. d. M. iſt
beſtimmt worden, daß an ſämmtlichen höheren
Schulen unſerer Provinz das Schuljahr am Sonn
abend, den 25. März, ſchließt und das neue Schul

jahr am Dienſtag, den 18. April, beginnen ſoll.
Die Oſterferien ſind alſo auf die Dauer von 3
Wochen verlängert. Ueber die Lage der ſonſtigen
Ferien im Schuljahr 1893/94 iſt weitere Verfügung

vorbehalten.
Wie aus Erſurt berichtet wird, iſt der Fort

fall ver Reſtaurationswägen in den Tages
Schnellzügen 3 und 4 zwiſchen Eiſenach und
Berlin nur in Verbindung mit ver gleichzeitigen
Einſtellung der 3. Wagenklaſſe in dieſe Züge

ge worden. Da jedoch für den nächſten
die Mitführung der 3. Wagenklaſſe

noch nicht beabſichtigt iſt, werden die Reſtauratione
wagen vorläufig noch verbleiben. Sollten ſie ſpäter
hin bei den erwähnten Zügen in Wegfall kommen,

wird Erſatz dadurch geſchaffen werden, daß in den
chnellzügen Nr. 6a (z. 3. Berlin ab 7,25 Vm.,

an Frankfurt a. M. 4, 10 Nchm.) und Nr. 5 3
Frankfurt a. M. ab 2,15 Nchw. an !2,16 Vm.)
deſtaurationsbetrieb eingerichtet wird.

u naht die Zeit, in der zahlreiche Con
firman

allen Dingen ein Kind niemals zu einem Verufe
ingen, zu dem es keine Neigung hat. Was nun

verſchiedenen Berufe anbelangt, die zur Auswahl
ſtehen, ſo möchten wir bei der thatſächlichen Ueber
üllung der gelehrten Berufe Eltern und Confirmanden

if das deutſche Handwerk hinweiſen. Gerade unſer
Handwerkerſtand bietet für intelligente junge Leute
gute Ausſichten. Unter Anleitung eines tüchtigen
braven Meiſters wird aus dem Lehrling ein ſtrebſamer
Geſelle und aus dieſem endlich ein geachteter Meiſter,
en mancher Beamte und ſtudirte Mann um ſeine
chere Exiſtenz und ſein gutes Auekommen beneidet.
arum hinein ins deutſche Handwerk und Gewerbe
it Euren Söhnen

Jm Laufe des geſtrigen Tages find hierſelbſt
von der oberen Sgale Meldungen eingetroffen, welche

ochwaſſer und Eisgang ankündigen. Beides
hat ſich inzwiſchen bereits eingeſtellt, wenn auch unſere
Stadt vorläufig noch nicht in Mitleidenſchaft gezogen
iſt. Durch die ſchon geſtern erwähnte Eisſtopfung
heim Dorſe Röſſen würde das Waſſer der Saale aus

n Ufern gedrängt und nahm ſeinen Lauf theils

felstümpel. Von lehterem aus ſuchten ſich die
Fluthen ihren bekannten Weg über Wieſen und
ſelber der Meuſchauer Flur, um dicht vor dieſem
orfe ſich über den gepflaſterten Fußweg wieder in

ihr Strombett zu ergießen. Dadurch, daß das Waſſer
er ziemlich tiefen Fall hat, wird der Weg und

Böſchung vorausſichtlich erheblich beſchädigt
werden, auch ſollen ſchon einige Dinchläſfe zuſammen
geſtürzt ſein. Geſtern Nachmittag hat ſich nun der

ieſchutßz bei Röſſen in Bewegung geſeßt, iſt aber nur
zu dem früheren Scheitplatz gekommen, wo er

bermals hängen blieb und eine erhebliche Stopfung
erurſacht. Auf unſerem Neumarkt nd die Noth

durch die alte Saale, theils durch unſern ſogen.

bruücken geſtern bereits aufgeſtellt und die Bewohner
haben die nöthigen Vorſichtsmaßregeln für die zu er
wartende Ueberſchwemmung getroffen

Der 78 jährige Geſchirrführer Wetzel machte
am Montag in ſeiner Wohnung, Kurzeſtraße Nr. 7,
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende Lebens
überdruß iſt das Motiv zu dem traurigen Entſchluß

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Lützen, 13. Febr. Die hieſtge Deckſtation

iſt von dem königl. Landesgeſtüt Kreuz wiederum mit
2 Beſchälern beſetzt worden. Es ſind dies die Hengſte
„Kaplan Paſcha“, Hannoveraner, 1 Jahre alt, Reit-
und Wagenſchlag, Deckgeld 9,75 Mk. Ferner „Bill“,
Clydesdaler (engliſch), 5 Jahre alt, ſchwerer Wagen
ſchlag, Deckgeld 12,75 Mk. Beide Beſchäler haben

braune Farbe. Der zu Naumburg in Unter
ſuchungshaft befindliche, des Mordes und der Brand
ſtiftung angeklagte Diſchlergeſelle Lieder von hier
wird in der nächſten, Ende dieſes Monats beginnen
den Schwurgerichtsperiode noch nicht abgeurtheilt
werden, da er zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſucht und beobachtet werden ſoll.

K. Querfurt, 13. Februar. Zu der am 18 bis
20. d. M. im Hotel zum goldenen Stern ſtatt
findenden 4. allgemeinen Geflügel-Ausſtelkung
des hieſtgen Geflügelzucht- Vereins ſind nach der Hall.
Ztg. Anmelbungen von Geflügel und andern Aus
ſtellungsgegenſtänden in ſo zahlreicher Menge ein
gegangen, daß die diesjährige Ausſtellung die bis
herigen jedenfalls übertreffen wird. Seitens der Stadt
verwaltung iſt dem Vereine ein Ehrenpreis von 20
Mark bewilligt. Außerdem ſtehen dem Vereine mehrere
Staatspreiſe und zwei Preiſe des Verbandes der
Geflügelzucht- Vereine der Provinz Sachſen zur Ver
fügung. Mit der Ausſtellung iſt auch eine Lotterie
verbunden. Zur Verlooſung kommen Stämme Hühner,
Tauben, Enten c., die nur in der Ausſtellung an
gekauft werden. Der Preis eines Looſes beträgt 50 Pf.

S Freyburg, 10. Febr. Jn geſtriger Sitzung
beiver ſtädtiſchen Behörden wurde beſchloſſen, außer
den General Synodalkoſten auch die Entſchädigungs
beiträge für die aufzuhebenden Stolgebühren etwa
1300 Mk. auf die Kämmerelkaſſe für das laufende
Jahr zu übernehmen und 11 700 Mk. bei der Spar
kaſſe als ſchwebende Schuld aufzunehmen.

Wer mit feazt es.
(Gerettete Fiſcher.) Dem „Hamb. Correſp,“ wird

aus Kiel gemeldet, daß zehn durch Eisſchöllen in der
Oſtſee verſchlagene Schönberger Fiſcher geſtern glücklich in
der Hochwachterbucht gelandet ſind.

(Ueberſchwemmung.) Die Weſer iß, nach einer
Meldung aus Holzminden, über die Ufer getreten, weite

Strecken ſind überſchwemmt, viele Winterſagten vernichtet.
Die Straße von Ruhle nach Dölme iſt überfluthet.

Regensburg, 14. Febr. Die Donau zeigte geſtern
ſo wird dem „Kl. Journ.“ berichtet den höchſten Waſſer
ſtand in dieſem Jahrhundert. Die tiefer gelegenen Stadt

theile ſind vollſtändig überſchwemmt.
(Die Jnfluenza) herrſcht in den letzten Wochen

ſehr ſtark in Kopenhagen. Jn der vorigen Woche waren
laut „Dagbl.“ 308 Krankheitsfälle angemeldet, in der letzten
Woche ſogar 417 Fälle und 5 Todesfälle.

(Schiffsunfalk.) Aus London wird gemeldet Der
Dampfer der Allan Line „Pomeranian“, welcher am 27.
v. M. nach New York abgegangen war, kehrte am Sonnabend
unter Führung des erſten Offiziers nach Greeneck zurück.
Der Deckſalon, die Brücken ſowie die Boote wurden von den
Wellen fortgeriſſen alle Schifffahrtsinſtrumente, einen
Kompaß ausgenommen, gingen verloren. Zwölf Per
ſonen, darunter der Kapitän und fünf Paſſagiere, büßten
das Leben ein.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug.) Bei der
Stadt Nowoſenakt im Gouvernement Tiflis wurde ein
Perſonenzug von zwölf bewaffneten, tſcherkeſſiſch gekleideten
Räubern überfallen und der Zug zum Stehen gebracht.
Die Räuber drangen in den Poſtwagen, tödteten drei
Beamte, verwundeten den vierten und raubten Geld und
Werthſendungen im Werthe von ungefähr 400000 Rubeln.
Sie flüchteten ſodann in die Berge, wo ſie von Gendarmen
und Mihtärabtheilungen verfolgt werden.

(Das Centrum der Erdſtöße auf der Jnſel
Zante) ſcheint die groß Naphta Quelle geweſen zu
ſein, die ſich im Südoſten der Jnſel, nahe dem Kap Chieri,
befindet. Die Dörfer Gaitaui, Scolidno, Litakig, Fioliti
und Dſcherocari, die rund um dieſe Quelle herumlagen, ſind
heute alle dem Erdboden gleich, kein Stein iſt auf dem
ändern geblieben. In der Stadt Zante ſind, wie die
„Magdeb. Ztg.“ meldet, etwa 300 Häuſer eingeſtürzt und
300 andere unbewohnbar geworden. An Todten zählt man
5, an Verwundeten einige Hundert, doch beziehen ſich dieſe
Zahlen nur auf die Stadt. Wie viele Menſchenleben auf
den Dörfern verloren gingen, läßt ſich noch nicht ermeſſen
In der Nacht auf den J. Februar wurden nicht weniger als
20 Erdſtöße gezählt, von denen der letzte der heftigſte war.
Noch fürchterlicher ließ ſich die Nacht auf den 2. Februar
an. Neben Erdſtößen von unten nach oben traten wellen
förmige Bewegungen der Erdoberfläche auf, die das Werk
der Zerſtörung vollendeten. An mehreren Stellen zerklüftete
ſich die Erde, die Straßen der Stadt Zante ſpalteten ſich,
auch die Hafenkais wurden zerriſſen. Alle hervorragenderen
und geſchichtlich intereſſanten Bauwerke der Stadt ſind in
Trümmerhaufen verwandelt, ſo die San Markuskirche, ein
venetianiſches Bauwerk aus dem 10. Jahrhundert. Auch
das venetianiſche Caſtel iſt eingeſtürzt und der Gouverneur
der Jnſel, der darin ſeine Wohnung hatte, wurde ſchwer
verletzt. Von Kirchthürmen ſteht guf der ganzen Jnſel wohl
nur noch einer, aber auch dieſer er gehbrt zur Dyoniſius
kirche iſt arg geborſten und neigt ſich bedenklich. Die
Bevölkerung hält ſich beſtändig im Freien auf. Wer die
Mittel dazu beſitzt, hat ſeine Behauſung in eine Barke ver
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mehl 12,00--18,00 Mk. Roggenklete 10,50 11,50

legt und bleibt dem trügeriſchen Erdboden ſern. Die Erd
ſtöße und das unterirdiſche Rollen wiederholen ſich faſt jede
halbe Stunde, haben aber an Heftigkeit ſehr nachgelaſſen.
Die Bevölkerung leidet während der Nächte entſetzlich unter
der Winterkälte, noch mehr aber unter dem Mangel an
Nahrüng, da alle Backöfen eingeſtürzt ſind und Brot vom
Feſtlande nur ſchwer zu beſchaffen iſt. Aehnliche Kata
ſtrophen haben Zante ſchon oſt betroffen, ſo z. B. 1642 und
1746, beide Male ebenfalls um den Anfang Februar.

(Chineſiſche Hofdamen nach BVerlin.) Mit
dem deutſchen Dampfer „Bahern“ treffen nächſter Tage ſlinf
Hofdamen der Kaiſerin von China mit großem Gefolge in
Genug ein, wo für ſie ſchon im „Grand Hotel des Etrangers“
Zimmer beſtellt wurden. Sie begeben ſich dann nach Berlin,
wo ſie einen längern Aufenthalt nehmen werden, um dort
die deutſche Sprache zu ſtudiren und dabei zugleich auch das
deutſche Hofleben kennen zu lernen.

(Die Waſſersnoth in Queensland) nimmt den
Charakter einer nationalen Kalamität an. Weſtlich von der
Hauptſtadt, landeinwärts, haben ſich die Fluthen von Bris
bane über Jpswich bis Toowoomba, der Hauptſtadt des
großen Ackerbaudiſtriktes bei Darling Downs ausgebreitet,
ſo daß ein Aregal von 420 Meilen lang und 100 Meilen
breit jetzt thatſächlich unter Waſſer ſteht. 30 Perſonen ſind
bisher beim Waſſerandrang, nach zuverläſſiger Schätzung,
umgekommen. Die Hauptſtadt ſelbſt, das blühende Brisbane,
gleicht einem Trümmerhaufen. Die Zerſtörung von Eigen
thum iſt, beſonders in der weſtlichen Vorſtadtk, wo von 500
Häuſern nur 25 ſtehen geblieben ſind, enorm, ſelbſt dieſe 25
ſtehen fußhoch unter Waſſer. Viele Einwohner konnten ſich,
in vielen Fällen nur dürftig bekleidet, retten, und haben
den Verluſt ihrer geſammten Fahrhabe zu beklagen, viele
herbergen jetzt in Bbten, wo ihnen die Segel zur Bedeckung
dienen. Die Baum und Pflanzenbeſtände des botaniſchen
Gartens ſind ganz und gar entwurzelt und weggeſpült h
worden. 2 Dampfer, welche im Brisbaneſluß ankerten, ſind
von der anſchwellenden Fluth gefaßt und bis in die Mitte e
des botaniſchen Gartens getrieben worden, wo ſie feſtfuhren,

(Kas Lied vom Mauſern.) Und wieder nah'n
die ſchönen Zeiten, wo ſich die weiſen Leute ſtreiten
und räthſeln viel im hohen Rath: „Wie ſieht es aus im
Zukunftsſtaat? Jſt es der Staat, wo ſſatt der Säbel

der Friede nur regiert und Bebel? Und wo Herr
Bachem, fromm bekehrt, als Blechſchmied redlich ſich er
nährt?“ So fragen alle ungeduldig, doch Bebel
bleibt die Antwort ſchuldig, bedächtig warnt der große
Mann „O rühret, rühret nicht daran Den Staat
der Zukunft zu verſtehen müßt ihr erſt reuig in euch
gehen, nur der verſteht den Zukunftsſtaat der ſich
vorher gemaufert hat!“ Mit dieſem Wörtlein von
der Mauſer begeiſterte das ganze Haus er und auch
der unpolit ſchen Welt das neue Kraſtwort ſehr gefällt

man ſagt zu keinem mehr, der ſündigt: D,
Menſchenbruder gehe in dich! Nein, man ermahnt ihn
freundſchaftlich Sei nicht ſo ruppig, mauſre
dich Beſonders iſt die Frau nach Bebel ein
ganz beſonders theures Möbel! dem Vogel gleich, von Zeit
zu Zeit. hätt' ſie gar gern ein neues Kleid; und will
das Weibchen drum ſich mauſern, ſo darf das Männchen
auch nicht knauſern; wenn es nicht ſchleunigſt Haare läßt,

ſo giebt es Zwieſpalt in dem Neſt! Drum
darf auch Bebel ſich erkauben an ſeine „Frau“ nicht mehr
zu glauben, wenn ſie auch reichlich Früchte trägt und
jährlich neu wird aufgelegt. Genau wie er in dieſen Tagen

im Zukunftsſtaat wird jeder ſagen was gehen mich
als freier Mann Ausgaben meiner Frau noch an

Durch Maunſ'rung kommen wir ollmählig zum Zu
kunſtsſtaat und werden ſelig, er iſt der beſte Talisman,

durch den verliert den Dalles man Fragt drum mit
höhniſchem Bedauern Herr Richter ob man denn auch
manern im Winter kann im Zukunftsſtaat ſo
klingt das komiſch in der That, Denn weder Kälte,
Froſt und Nebel wird hindern uns im Staat des Bebel,

trotz Stürm und Schnee und Wetkerſchauern das ganze
Jahr hindurch zu mauern, wir mauern ſelbſt bei 20
Grad d. h. natürlich nur beim Skat!

Bögfen Berichte
Halle 14 Februar.

Preiſe mit Ausſchlaß der Mallergebühr für 1000 e net tn
Weizen, ruhig, 147—153 M. feinſter märkiſcher Aber

Notig. Rauhweizen 147—-153 Mk. Roggen, feſt, 133 biit
136 A. erſte Brau ruhig, 155-—-175 Mk. feinſte bis
182 Mk. Futter 125--140 Mk. Hafer ruhig, 148 153
Mark. Mais, amerik. Mixed 133 135 Mark, Donau
ma is 128--140 Raps, vhne Handel. Rübſen.
Sommerrübſen, M. Eebſen, Viktorig, 185— 188 Mr.

Preiſe für 100 kg netto.
Nüm mel, ausſchl. Sack. M. Starke, einſchg

Jaß, Halleſche prima Weizen 40,00--41,00 Mk., ab fallen
Sorten billiger, Mais ſtärke, einſchließl. Faß brutto, de
geringen Vorräthen, 36 00 37,00 Mk. Linſen 30 45 W
Bohnen s 16 Mark. Rothklee 100 126 132 k.
hweb. Klee 98 125-140, Weißklee 95 126 140 Mr.
Mohn, blau, Markt. Futterartikel, gute
Weizen ſchalen 10,00-10,50 Mk. Weizengries ten10,00--10,50 Mk. Malzkeime, hebe e e h S
Mark. dunkle 1950-11,50 Mark. Helkuchen r eMalz 26,50-28,50 Mk. Rüböl Mk Perrolen n

i. S lar et 9825 200 12 00 18,50 t
Spiritus, 106000 Liter Proz. flau, Kartoffel e

50 Mk. Verbrauchsgbgabe 53,30 Mk., wit 79 Bl. Be
brauchsokg be 33,60 Mir ren
m
e

in folgender
weizerpillen

Profeſſor Dr. Reclam äußerte ſich ſ. Z.Weiſe über Apotheker Richars re er S
„Jhre Schweizerpillen haben ſich mir namentlich in der
Frauenpraxis bewährt und werden (2 Stück eine Stunde
nach dem Morgengetränk) gerne genommen weil ſie ſicher
wirken vhne Beſchwerde zu veranlaſſen. Auch bei Männern
mir ſitzender Lebensweiſe oder in höherem Alter kurz
bei Trägheit der Darmbewegung erweiſen ſie ſich als
vortheilhaft.“ Dieſe Empfehlung macht jede weitere über
flüſſig. Die ächten Apotheker Richard Brandt ſchen
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde
ſind nur in Schachteln à Mk. in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandtheile der achten Apotheker Richard
Brand ſchen Schwetzerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee,
en e ler s Gentian und Bitterkleepulver in
zeichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen,




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	No. 33.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 33 des „Merseburger Correspondent“ vom 15. Februar 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]







